Erigeini Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Ruckerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 501 


Paris. Der franzöftihe Miniſterpräſident Daladier 
hielt am Sonntag in ſeiner Heimatſtabt Orange eine 
große politiſche Rede. 

Daladier ſchilderte einleitend die Lage, 
drei Monaten die Regierung übernommen habe. Ueberall 
habe Beunruhigung und Ungewißheit geherrſcht. Zu den 
Haushaltsſchwierigkeiten der Regierung hätten ſich die be⸗ 
rechtigten Forderungen der Landwirtſchaft und der In⸗ 
duſtrie geſellt. „Und zu gleicher Zeit“, fo fuhr Daladier 
fort, „hörte man außerhalb unſerer Grenzen den Ruf zur 
Gewalt. Es bereiteten ſich jene Brutalitäten und jene Ter⸗ 
rororganiſationen vor, die wieder einmal zeigten, wie ge⸗ 
brechlich unjere moderne Ziwiliſation iſt, die wir jo feſt im 
europäiſchen Boden i glaubten. Daladier kam 
dann au die Außenpolitik zu ſprechen.“ „Auf außenpoliti⸗ 
chem Gebiet“, jo betonte er, „haben wir ohne etwas von 
lebenswichtigen Intereſſen aufzugeben, mit Nachdruck unſer 
Ideal, die Organiſierung des Friedens unter den Völkern 
verſtärkt, die ſich nur auf der ſtufenweiſen gleichzeitigen 
und ſtreng kontrollierten Abrüſtung und auf den Bürg⸗ 
ſchaften aufbauen kann. die die Freiheit aller Völker ge⸗ 
währleiſten. Daladier ging dann kurz auf die letzten Ereig⸗ 

niſſe in Amerika ein und betonte in dieſem Zuſammenhang. 
daß der franzöſiſche Franken nichts zu fürchten habe, weil er 
die ſtärtſte Golddegung hinter ſich habe. So wenig, wie 
man auf die letzten Ereigniſſe in Amerika vorbereitet ge- 
weſen ſei, ſo wenig hätte man daran gedacht, 
daß in einem gewiſſen Lande der ſchlimmſte 

Nationalismus triumphieren würde. 

Es tauche nunmehr die Frage auf, ob man jegt vor einem 
neuen Waͤhrungskrieg und einem Rüſtungswettlauf ſtehe. 
Ec jer der Anſicht, daß nur eine vertrauensvolle Zuſammen⸗ 
arbeit aller Völker die Leiden heilen könne, von denen die 
ganze Welt befallen ſei. 
Fruntkreich werde ſein Programm 
Londoner Weltwirtſchaftskonſerenz 


breiten. 

Daladier verurteilte ſchließlich das Abgehen Amerikas vom 
Goldſtandard und erklärte: Frankreich hat die ſchmerzhaften 
Auswirkungen der Währungsſchwierigleiten zu ſehr am 
eigenen Leibe verſpürt, als daß es ihr Wiedererſcheinen ohne 
weiteres hinnehmen würde. Diejenigen, die über Völker re⸗ 
teren, muſſen verſtehen, vbaß die Wiederherſtellung des 

ternationalen Vertrauens für die Wiederaufrichtung jedes 
Landes wichtiger ist, als alle mehr ober weniger künftlichen 
Maßnahmen. von denen man ſich eine Rettung verſpricht. 


Berliner Antwort an Daladier 
Wer iſt ſchuld an der Verſchleppung der Abrüſtung? 


Berlin. Auf die ausdrücklich an Frankreich gerichteten 
Worte, die der Reichskanzler am 21. März im Reichstag 
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Ehrengrab für den Dichter Arno Holz 
Das Ehrengrab. das die Stadt Berlin anläßlich des 70. Geburts 
a (26. April) für den 1929 verſtorbenen Dichter Arno Holz, 
emen Bahnbrecher des Naturalismus in der deutſchen Dichtung, 
ſchuf. Das Grabmal iſt ein Werk des Bildhauers Harald 
Iſenſtein. 
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Berlins — Die deutliche Forderung: 


Kuurahütte-Sieminnonsiper Zeitung 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 


mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


von Laurahütte⸗Siemianowitz N 


Anzeigenpreiſe: Die Segeſpaltene mm:31, für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene 2 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 

Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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Daladiers Anklagen 


Frankreichs Politik und die deutichen Vorgänge — Ablehnende Antwort 


Frieden und Gleichberechtigung 


letzten 14 Jayre mit 
Berliner politiſchen Kreiſen wird hierzu eindeutig Stellung 
genommen. Frankreich hat in dieſer Zeit nichts von ſeinen 
in Verſailles ſich ſelbſt zuerkannten Vorrechten und In⸗ 
terejjen aufgegeben und will auch weiter an dieſer Grund: 
linie gegenüber Europa und den zur gleichen Zeit ſeiner 
lebenswichtigſten Intereſſen beraubten Deutſchlands feſt⸗ 
halten. Die 14 jährigen Bemühungen Europas von dem Ge: 
walt⸗ und einſeitigen Inteteſſenſtandpunkkt, zu Recht und 
Billigkeit zurückzufinden, bleiben unbeachtet. Geradezu 
betausfordernd klingen in dieſem Zuſammenhang die Worte: 
Achiung vor dem Recht aller Völker und Freiheit müſſen 
gewährleiſtet werden. Als ob Deutſchland und andere 
Staaten nicht jahrelang unter immer erneuten Opfern be⸗ 
müht geweſen wären, den beſcheidenen Teil an Freiheit wie⸗ 
der zu erlangen. Auch die dunklen Andeutungen über einen 
jenſeits der Grenzen ſich verbreiteten Terror werden nicht 
über den mangelnden Willen Frankreichs, auch anderen Le⸗ 
ben und Gerechtigkeiten zu gönnen, hinweg täuſchen. Für 
Deutſchland wenigſtens klingen ſolche Worte aus dem Munde 
eines Franzoſen umſo befremdender, als der rechtswidrige 
Einmarſch in die Nuhr von ſchweren Brutalitäten gegen die 
vaterländiſche Bevölkerung begleitet war. 


| 
Auftakt in Waſhington 


51. Jahrgang 


EE — ͤ——. — 


Für Frieden und Gleichberechtigung 
München. In einer Rebe, die Reichskanzler Adolf Hit⸗ 
ler am Sonnabend auf der Führertagung der SNDAP. hielt, 
legte der Kanzler außenpolitiſch ein klares Bekenntnis zur 
Friedenspolitit auf der Grundlage der beutſchen Glerch⸗ 
berechtigung ab. Er betonte die unzertrennbare Einigkeit zwi⸗ 
ſchen Führerſchaft und Geſoigſchaft in der Bewegung. 


ee. 


75. Geburisiag des PHuyiiters Planck 
Geheimrat Prof. Dr. Max Planck der große theoreriſche Phyſi⸗ 
fer, vollendete am 23. April ſeinen 75. Geburtstag. Planck ar⸗ 
beitete über Energie⸗Lehre und Waärme⸗Theorie und ſchuf die 
Quanten⸗Theorie. Er iſt Nobelpreisträger und Präſddent der 
Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften. 


Neuregelung der Kriegsſchuldenfrage — Zahlungsauſſchub für Frankreich und England 


Waſhlugton. Die Kriegsſchuldenfrage ſcheint trotz der 
amerikaniſchen Abneigung, zum Schlüſſelpunkt der 
Washingtoner Verhandlungen zu werden. Macdonald erhielt 
telephoniſche Informationen aus London, wonach er Zugeſtand⸗ 
niſſe in der Schuldenfrage erzielen müßte, bevor er in eine Er⸗ 
örterung der Zoll⸗ und Währungsiragen eintreten könnte. Er 
wird in dieſem Punkte von Her riot unterſtützt. Es liegen 
Andeutungen vor, wonach ein vorläufiges Uebereinkommen zwi⸗ 
ſchen Rooſevelt und Macdonald über gegenſeitige Zollherab⸗ 
ſetzungen unter der Bedingung erzielt werden kann, daß Rooſe⸗ 
velt dem amerikaniſchen Kongreß noch vor Mitte Juni eine 
Neuregelung der Kriegsſchuldenſrage vorſchlägt. 
Die engliſchen und amerikaniſchen Sachverſtändigen verhandel⸗ 
ten am ganzen Sonntag über Zoll- und Währungsfragen. Die 
Beſprechungen über gegenſeitige Handelsverträge werden wahr⸗ 
ſcheinlich am Montag nach dem Eintreffen des kanadiſchen Mi⸗ 
niſtervräſidenten breitere Formen annehmen. 

Wie verlautet, befürwortet Nooſevelt eine allgemeine 
Rückkehr zum Goldſtandard auf niedrigerer Gold: 
deckungsbaſis. Von der in der Währungsvorlag, vorgeſehenen 
Vollmacht. den Goldgehalt des Dollar heräbzuſotzen, wird 
Rooſevelt nur im äußerſten Notfall Gebrauch machen. 


Frankreich will Jahlungsaufſchub 
Herriot in Neuyork 

Neuyork. Der franzöſiſche Sonderbeauftragte für die Beſpre⸗ 
chungen mit Rooſevelt, Her riot, iſt Sonntag früh mit ſei⸗ 
nem Stab und 25 franzöſiſcken Journalisten in Neuyork ange 
kommen und hat ſpäter feine Neiſe nach Waſhington fortge⸗ 
ſetzt. Wie verlautet, will Herriot bei feinen Weſhingtoner Bes 
ſprechungen einen Zahlungsauſſchub für die Mitte Juli fällige 
franzöſiſche Kriegsſchuldenzahlung erreichen. Im übrigen ſoll er 
über den internationalen Goldstandard und die europäicchen 
Schulden einſchlfeßlich der deutſchen furzfriſſtgen Privpatſchul⸗ 
den verhandeln. 

* 

Washington. Herriot erklärte in einer Preſſekonſerenz, daß 
Frankreich am Wiederauſbau der Welt mit Amerika und Eng⸗ 
land aufrichtig zuſammenarbeiten wolle. Die Aufgabe des 
Goldſtandards in Amerika laſſe die grundlegenden Vorbedingun⸗ 
gen für die Geſundung der Welt unberührt. Erklärungen über 
die Kriegsſchulden⸗ und Währungsfrage lehnte Herriot vor dem 
Empfang durch Roosevelt am Montag vormittag ab. Es ver⸗ 
ſrärkt ſich der Eindruck, daß Macdonald, Herriot und Nooſevelt 
um die Reviſion der Kriegsſchuldenabkommen angehen werden 
und falls eine Reviſion nicht erreichbar ſein ſollte, den Aufſchub 
der Mitte Juni falligen Zahlungen bis zu einer endgültigen 
Regelung beantragen werden. 

Am Schluß eines im „Daily Mirror“ veröffentlichten Arri⸗ 
kels ſchreibt Herriot, daß das Lauſanner Abkommen, wie Bo⸗ 


rah geſagt habe, der Schlüſſel für die Zukunft ſei. Entweder 
werde das in Laufanne begonnene Werk vollendet und die Welt 
befinde ſich auf dem Wege zum Dauerfrieden oder das Lauſanner 
Abkommel werde widerrufen und die Welt treibe dem Chaos zu. 


Deukſcher Proteſt in Warſchau 


Die Folgen des Aufrufs der Aufftändiſchen. 


Berlin. Der deutſche Geſandte in Warſchau hat Auftrag 
erhalten, bei der polniſchen Regierung wegen des Aufrufs bes 
Verbandes ehemaliger Aufſtändiſcher in Polniſch. Oberſchleſien 
nachdrücklichſt Vorſtellungen zu erkeben. Den gleichen Schritt wird 
der Generalkonſul Graf Adelmann bei dem Wojewoden in 
Kattowitz unternehmen. 


Nadolny wieder in Genf 
Am Dienstag Beginn der Konferenzarbeiten. 

Genf. Der Vertreter Deutſchlands auf der Abrüftungskon⸗ 
ferenz. Botſchafter Nadolny, iſt Sonntag abend in Begleitung 
des Generalſekretars der deutſchen Abordnung, Geheimrat Froh⸗ 
wein, (Auswärtiges Amt) zu der bevorſtehenden Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlungen in Genf eingetroffen. 

Die Konferenz nimmt ihre Arbeiren am Dienstag nachmit⸗ 
tag wieder auf. Der Hauptausſchuß wird unter dem Vorſitz des 
Präſidenten Henderſon unverzüglich in die Generalaus⸗ 
ſprache über den engliſchen Abrlülſtungsplan eintreten. Der eng⸗ 
liſche und der franzöſiſche Außenminiſter haben ihr Eintreffen 
in Genf für Ende der Woche angekundigt. 


Nachwahlen in Innsbrud 
Mormarſch der Nationalſozialiſten. 


Junsbruck. In Junsbruck fanden am Sonntag Teilwahlen 
des Gemeinderates ſtatt, die außerordentlich bemerkenswert für 
die Entwicklung der politiſchen Stimmung in Oeſterreich find, 
Von den abgegebenen 35415 Stimmen entfielen 14996 mit 9 
Mandaten auf die Nationalſozialiſten, die dadurch von 0 auf 9 
Mandate in der Stadtvertretung gekommen fino und ihre Stim⸗ 
menzahl gegenüber dem Jahre 1931 verdreizehnfacht haben, Die 
Sozialdemokraten haben einen Stimmenverluſt von faft 4000 
Stimmen und drei Mandaten, die Chriſtlich⸗ Sozialen einen Ver⸗ 
iuſt von 5000 Stimmen, aber nur zwei Mandaten erlitten. Die 
Großdeutſchen find jaft vollſtändig in die Nationalſoziali⸗ 
ſten aufgegangen. 


Elektrizitätsſtreik in Kowno 


Kowno. Die geſamte Einwoßhnerſchaft der litauiſchen Faupt⸗ 
ſledi Kou no iſt am Sonntag wegen des zu hohen Strompreises 
geſchloſſen in den Elektrizitätsſtreik getreten. Er ſoll fo lange 
durchgeführt werden, bis das Elektrizitätswerk, das einer 
beigiſchen Geſellſchaft gehört, ſich zur Herabſetzung des Strom⸗ 
preiſes von 1.35 auf 0.57 Lit. bercit erklört 


Laurahütte u. Umgebung 


Termine für die Auszahlung der Arbeitsloſenunterſtützungen. 
Die Termine zur Aus zahlung der Anterſtützungen haben eine 
Aenderung erfahren. Die Auszahlung der Unterſtützung aus 
(Akcia doitazna) wird von nun an jeden zweiten Montag, und 
die kleine Unterſtützung (Familienbeihilfe) jeden zweiten Diens⸗ 
tag ſtartfinden. Die nächſte Ausgabe von Brotkarten an die Ber 
zugsberechtigten findet am 11 Mai ſtatt. 


Gefährlicher Brandherd in den Notſchüchten bei Faunngrube. 
In der vergangenen Woche it in den Notſchächten bei Fanny⸗ 
grube ein gefährlicher Grubenbrand ausgebrochen und die Po⸗ 
lizei hat Arbeeitsloſe zur Abdämmung des Brandherdes beor⸗ 
dert, welche eifrig an der Arbeit' find, die Schachte zuzuſchütten 
Es handelt ſich hierbei um das große Brandfeld, welches ſeiner⸗ 
zeit im Jahre 1828 zur Einſtellung der alten Fannygrube führt 
Da das ganze dortige Terrain in das alte Brandfeld führt und 
die freigewordenen Geubengaſe die Umgegend gefährden wied 
hier die Ausbeutung der Kohlen durch Arbeitsloſe von der Po⸗ 
zei grundſätzlich verboten und es iſt darum dort ein ſtändr⸗ 
ger Polizeipoſten ſtationiert worden. 


Verſchüttet wurde ai Freitag bei der benachbarten Saturn⸗ 
grube ein Arbeiter, welcher beim bloßlegen einer Waſſerleitung 
unter das noch ſtürzende Erdreich zu liegen kam. Durch das ra⸗ 
ſche Zugreifen ſeiner Mitarbeiter, gelang es, ihn vom Tode des 
Erſtickens zu retten und er kom mit leichteren Verletzungen 
davon. 


Beſtrafter Leichtſinn. Der Bürolehrlinz G. aus Siemiano⸗ 
witz fuhr am Sonnabend auf einem Rade freitändig die ulica 
Hutnicza entlang Scheinbar hat er die Signale eines Autos 
überhört, denn erſt kurz vor dem heranfahrenden Auto griff er 
zur Lenkſtange und. wollte ausweichen. Da er aber im wilden 
Tempo fuhr, Aberſchlug ſich das Rad und warf den Inſaſſon im 
weiten Bogen auf die Straße. Bein Sturz erlitt G. ernſte Ver⸗ 
letzungen am Kopf und Händen Auch das Rad wurde ſtark 
demoliert. m. 

Das Meſſer. In der Donnerstagnacht kam es auf der 
ul. Florjana zu einer Schlägerei, wobei auch das Meſſer eine 
Rolle ſpielte. Die Kampfhähne trennten ſich, nachdem ſie ſich 
genügend bearbeitet haben, ſo daß über die Täter nichts 
weiter bekannt iſt. i 

eg: Schwache Bautatigteit in Siemianowitz. War die Baus 
tätigkeit in Siemianswitz im vergangen. Jahre ſchon ſehr ſchlecht. 
ſo iſt ſte in dieſem Jahre infolge des allgemeinen Geldmangels 
gleich Null. Seitens der Stadt oder einer anderen Behörde 
werden überhaupt keine Bauten in dieſem Jahre aufgeführt. 
Aber auch von Privatperſonen ſind bis jetzt keine Neubauten 
auf dem hieſigen Bauamt angemelder worden. Lediglich einige 
An⸗ und Ambauten werden in dieſem Jahre ausgeführt. Unter 
anderem läßt der Schloſſermeiſter Matoſch auf der Beuthener⸗ 
ſtraße eine neue Schmiede aufbauen. Die alte Schmiede, gegen⸗ 
über der Johannesfigur, die alteſte Schmiede im Orte, wird 
dann abgeriſſen. Eine Anzahl Privarperſonen brabſichtigen in 
dieſem Jahre an der Straße nach dem Btenhofpark einige Ein: 
und Zweifamilienhäuſer zu bauen und haben bereits vor län⸗ 
gerer Zeit entſprechenee Anträge auf Ueberlaſſung von Gelände 
an die Königs⸗ und Laurahütte geſtellt. Dieſe hat das Gelände 
auch bereits parzellieren laſſeu. Vis jetzt iſt aber noch leine 
Einigung über den Preis erzielt worden, ſo daß keine Ausſicht 
beſteht. daß noch in dieſem Jahre mit den Bauten begonnen 
werden kann. — Was die Straßenbauten anbelangt, ſo wird in 


dieſem Jahre außer den laufenden Reparaturen nur die 
Chauſſce von der Kapitzaſtraße nach Bittkow gebaut. Die ge: 


plante Erneuerung der Rohre des Waſſerleitungsnetzes hängt 
vollkommen von der Gewährung der Wolewodſchaftsauleihe ab. 
Zunächſt wird ein neuer Waſſerleitungsanſchluß von der Flo⸗ 
rfana nach der Waſſermeſſerprüfſtation gelegt und der Waſſor⸗ 
leitungsſtrang auf der ul. Smielowskiego-Korfantego erneuert. 
Ob im laufenden Jahre noch von irgend einer Seite Bauten aus: 
geführt werden, iſt wohl kaum anzunehmen 


Zunahme der Arbeitsloſigkeit in Siemianowitz. Nach der 
Stillegung der Hohenlohegrube, auf welcher etwa 200 Arbeiter 
aus Siemianowitz beſchäftigt waren, iſt die Arbeitsloſenzahl in 
Siemkanowitz weiter geſtiegen Augenblicklich zählt man 7000 
Arbeitsloſe Hinzu kommen noch die Turnusurlauber der Gute 
ben Ficinus. Richterſchacht und Max mit je 350-500 Arbeitern. 


Das Recht 
auf Glüc 


Roman von 
Lola Stein 
MIN reer een 
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„Und tönnen ihre Großeltern Rita nicht übernehmen?“ 

„Das tun ſie nicht. Sie ſind alte Leute. Sie wollen 
das Kind zwar täglich ſehen, aber nicht ihre Bequemlich⸗ 
keit opfern, nicht ihr ganzes Leben plotzlich vmändern “ 

„Ja, wenn du alles verſtehſt und verteidigſt, dann iſt 
dir nicht zu helfen, Kleine Dann mußt du die Dinge eben 
nehmen, wie fie ſind. Nur ſcheint mir, eine richtige junge 
Ehe, wie ſie ſein ſoll, in der die beiden Menſchen ſich ganz 
haben und nur füreinander da ſind, iſt eure nicht. 

„Das iſt auch nicht möglich, Erzſi. wennn der eine Teil 
ſchon einmal verheiratet war und Kinder hat.“ 

„Darum eben rieten wir dir ſo ſehr von dieſer Heirat 
ab, Kind. Die Mama ſowohl wie Etelka und ich Wir 
kannten das Leben ja beſſer als du unerjahrenes Kleines. 
Du hätteſt es ſchöner haben können, Aranka!“ 

„Habe ich mich beklagt?“ 

„Nicht beklagt. Aber du biſt blaß, und deine Augen 
And traurig. Du biſt nicht glücklich : 

„Ich liebe meinen Mann unbeſchreiblich.“ 

„Aber was bietet er dir? Was haſt du eigentlich von 
deiner Jugend? Du vertrauerſt deine Schönheit hier in den 
vier Wänden in einer kleinen Sladt. Du wirft nicht gefeiert. 
angeſchwärmt, du machſt nichts mit. Iſt das ein Leben 
für eine Frau wie du eine biſt?“ f 

„Wir ſehen die Dinge, das ganze Leben eben mit ver: 
ſchiedenen Augen an, Erzſi.“ 4 5 

„Nein, nein, das kannſt au mir nicht erzählen. Ja, 
wenn du einen ſtrahlend glücklichen Eindruck machteſt, 
dann wollte ich dir glauben. Aber das tuſt du nicht. Liebe 
iſt ja ſehr ſchön in der Ehe, aber die Hauptſache iſt doch, 
daß ſie von des Mannes Seite da iſt daß uns die Männer 
verwöhnen, vergöttern, beſchenken. Daß wir geliebt wer⸗ 
den, Aranka!“ — 

„Ja, jo denkſt du. So denken Mama und Etelka. Ich 
weiß Aber, daß Lieben das höchſte Glück auf der Welt iſt, 
ein noch größeres als geliebt werden.“ 


————ů— — 


Wenn man noch die Kurzarbeiter der Laurahütte hinzurechnet, 
ſo hat das Heer der Arbeitsloſen bereits die Zahl von 10009 
erreiht m. 

Quartalsverſammlung der Schnelderinnung. Unter der 
Leitung des Innungsmeiſters Skowronski fand dieſer Tage di⸗ 
fällige Suartalsverſammlung der Schneiderinnung ſtatt, die 10 
Punkte umfaßte. Nach der Begrüßung wurden die veriterbeneit 
Mitglieder Theodor Wloka (Neudorf) und Peter Przuwara 
(Chorzow) durch Erheben von den Plätzen geehrt. In die In⸗ 
nung neu aufgenommen wurde der Schneidermeiſter Szezeczenski 
aus Bittkow. Anſchließend wurden einige Rundſchreiben ver⸗ 
leſen, worauf der Verſammlungsleiter in kurzen Umriſien die 
am 2. April d. J. ſtattgefundene Delegiertentagung ſtreifte Aus 
den Neuwahlen ging der alte Vorſtand wieder hervor und zwar: 
Skowronski, Innungsmeiſter; Murek. Sekretar; Karkoſch, Kaſ⸗ 
ſterer; Mocha und Mika, Beiſttzer. In die Prüfungskommiſſion 
iſt der alteſte Geſelle R. Kielbaſſa gewählt worden. Im Auſ⸗ 
trage der Handelskammer überreichte der Verſammlungsleiter 
an die Mitglieder Murek, Koſchella und Karkoſch Ehrendiplonte. 
Weiter iſt beſchloſſen worden ein Konto bei der P. K. O. ein⸗ 
zurichten. m. 

Jahresverſammlung der Laurahütter Beamtenſterbekaſſe. Am 
geſtrigen Sonntag hielt die Beamtenſterbekaſſe der Laurahütte 
ihre Jahreshauptverſammlung ab. Aus dem Jahresbericht iſt 
rwähnenswert, daß das Vermögen der Kaſſe gegen 23 000 Zloty 
beträgt. Der Mitgliederſtand iſt 178 Perſonen, welche ſich aus 
Angeſtellten der Laurahütte, Königshütte und Eintrachthütte zur 
ſammenſetzt. Die Beiträge ſind geſtaffelt und betragen 120 bis 
300 Zloty pro Monat. Das Sterbegeld beträgt 1000 Zloty je 
Sterbefall. Im verlaufenem Geſchaftsjahr waren 3 Sterbefälle 
zu verzeichnen. Die Kaſſe ſtand kurz vor der Auflöjung, da ſie 
zu wenig Mitglieder hatte. Erſt durch das Hir zukommen der 
Königshütter und Eintrachthutter Angeſtellten iſt ſie wieder 
lebensfähig geworden. 


Goklesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowitz 
Dienstag, den 25. April 1933: 
1. hl. Meſſe jür verſt. Nikolaus Biernacki, Frau Roſalie. 
Matthäus und Magdalena Scholtyſik 
2. hl. Melle für das Brautpaar Cofala⸗Wieczorek. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Dieustag, den 25. April 1933: 
6 Ahr mit Kondukt für verſt. Kaplan Cichy. 
6.30 Uhr: Für verſt. Johann und Franziska Machnik und 
Sophie F adamus. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Dienstag, den 25. April 1938: 
Bibelſtunde im Mädchenverein. 


Sporkliches 
BBSV. Bielitz — „07“ Laurahütte 5:1 (3:1). 
(m) Bie litz den 23. April 1933. 

Der erſte Start der 07⸗-Elf in Bielitz ſtaud unter keinem 
glücklichen Stern. Sie traf den BBSV. auf eigenem Boden in 
einer hervorragenden Form und mußte eine verdiente 1:5⸗Nie⸗ 
derlage hinnehmen. Die geſamte Mannſchaft des BBSV. be⸗ 
fand ſich in einer vorzüglichen Verfaſſung und dürfte in dieſer 
Form noch jo mauchem Verein das Nachſehen geben. 07's Elf 
zeigte nicht das, was man von ihr erwartete. Verſagt hat der 
geſamte Sturm ſowie die Yußenläufer. Gleich nach Anſtoß ver⸗ 
wandelte Hönigsmann einen Handelfer zum Erfolg für Bielitz 
Bereits zehn Minuten ſpäter glich Klein „07“ aus. Die erſten 
zwanzig Minuten gehörten volkkommen dem Laurahütter Verein, 
der es jedoch nicht verſtand die Ueberlegenheit durch Torerfolge 
zum Ausdruck zu bringen. Auf der anderen Seite war es die 
Lauferreihe, die ihren Sturm immer wieder nach vorn warf, 
und vor dem Tore brenzliche Situationen ſchaffte. Die Angriffe 
der Bielitzer häuften ſich derart, ſo daß ſchon nach wenigen Mi⸗ 
nuten die Hintermannſchaft der Gäſte kapitulieren mußte. Bis 
zur Pauſe ſchoß Rudolf (Bielitz) noch zwei Tore. Mit 3:1 für 
Bielitz wurden die Seiten gewechſelt. Nach Halbzeit blieb wei⸗ 
terhin der BBSV. in Front. Zwei weitere Tore, die von Hö⸗ 
nigsmann und Huſſak 3 geſchoſſen wurden, folgten. Erſt zu ſpät 


„Nein, Aranta, tauſendmal nein! Wo iſt denn dein 
Glück? Wie lebt Mama, wie leben Etelkg und ich, und 
wie lebſt du dagegen?“ 

Und ſie begann von dem Wiener Winter zu ſprechen, 
von dem Faſching, aus dem ſie jetzt kamen, von den großen 
Redouten, die ſie mitgemacht, von ihren Verehrern, ihren 
kleinen Flirts, von der Güte und Großzügigkeit ihres 
Mannes. 

„Das alles hätteſt du auch haben können, Aranda“, 
ſchloß fie lachend. „Entweder an Arpad Bedös Seite oder 
an der eines anderen Mannes.“ 

„Aber nicht an Michaels Seite. Und das iſt das Ent⸗ 
ſcheidende. Laß, Erzſi, du wirſt mich nicht überzeugen Wie 
geht es übrigens Arpad? Ich habe oft an ihn gedacht. Hat 
er ſich getröſtet? Anſere letzte Ausſprache und ſeine Vor⸗ 
würfe haben ſehr auf mir gelaſtet.“ 

„Er kommt oft zu uns. And ſpricht nach wie vor nur 
von dir, Aranka. Der iſt dir treu in ſeinem Gefühl. Ge: 
troſtet hat er ſich anſcheinend nicht, er iſt ſehr düſter und 
behauptet, ſehr unglücklich zu ſein. Sonſt äußerlich geſehen, 
geht es ihm gut. Er hat ſich überraſchend ſchnell ſeit dem 
Herbſt eingeführt, hat ſchon eine ſehr nette Praxis. Er 
will in Wien bleiben, Budapeſt, ſagt er, iſt ihm verleidet.“ 

Sie plauderten noch lange zuſammen. Von gemein⸗ 
ſamen Bekannten in Budapeſt und in Wien. Von Freun⸗ 
den, von der Familie. And für alle und für alles zeigte 
Aranka ein brennendes Intereſſe, wie ſie es niemals ge⸗ 
habt, als fie noch in der Heimat und zwiſchen dieſen Men⸗ 
ſchen lebte. - 

Dann kam Guftel Haſſelreder, der einen geſchäftlichen 
Gang gemacht hatte. And nun wurde es Zeit, der alten 
Frau Gieſe einen Beſuch zu machen. Denn wenn auf in 
den Herzen der beiden Frauen Feindſchaft war, ſo lebten 
fie doch äußerlich in einer kühlen Gelaſſenheit nebenein⸗ 
ander her und wahrten die Formen der Höflichkeit. 


Es wurde eine ungemütliche Stunde. Aranfe dachte 
an ihren erſten Beſuch in dieſem Haus. Of! war fie in⸗ 
zwiſchen nicht in dieſen Räumen geweſen, aber ſie ſah die 
Schwiegermutter ihres Mannes ja täglich in ihrem eigenen 
Hauſe, von dem se immer noch nicht das Gefühl hatte, es 
ſei ihr eigenes, ihr wirkliches Heim. Waren nicht dieſe 
Trau und Käte die wirklichen Herrſcherinnen und fie ſelbſt 


erkannte „O07“, daß er kämpfen muß, wenn er ein günstigeres Re⸗ 
ſultat herausholen will. Trotzdem „07“ 25 Minuten Tang in 
der Spielhälfte der Bielitzer lag, war es den Stürmern nicht 
vergönnt ein Tor zu erzielen. Schiedsrichter Ruſecki waltele 
ſeines Amtes zur vollſten Zufriedenheit. 

D. F. C. „Sturm“ Bielik — „Hakoah“ Vielitz 2:0 (0:0). 4 

Im Vorſpiel trafen ſich obige Vereine, welches Sturm rt 
in der 2. Spielhälfte mit obigem Ergebnis für ſich entſchied. 
Techniſch ſtand dieſes Treffen auf keinem hohen Niveau. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Wichtig für Mitglieder der Spölka Bracka 

und Reichsknappſchaft! 

Laut Abkommen vom 1. bis 3. Oktober 1932 zwiſchen det 
Spolka Bracka in Tarnowitz und der Reichs knappfchaft in Berlin- 
Wilmersdorf, in Fragen der Erfüllung der ernſtlichen Uriprüdje 
auf die Penſionsverſicherung, ſind die Anerkennungsgebühren 
vollt 1. Januar bis 31. Dezember 1933, von den Mitgliedern der 
Reichs knappſchaft und in Polen wohnenden, an die deutsche 
Knappſchaft, mit Ausnahme der Bochumer Knappſchaft, an die 
P. K. O. Katowice, unter 304 484 der oberſchleſiſchen Knappſchaſt, 
Vezirksknappſchaft der Reichsknappſchaft in Berlin⸗Wilmers⸗ 
dorf, zu ſchicken. Fur die Bochumer Knappſchaft erfolgt dieſe an 
die Deutſche Bank und Diskontogeſellſchaft in Katowice. 

Andererſeits werden die Anerkennungsgebühren der Mit⸗ 
glieder der Spolka Bracka, welche in Deutſchland wohnen, an 
das Poſtſcheckamt Breslau, Nummer 63 772, 4 Konto Kaſſa Spolka 
Bracka in Tarnowskie Gory abgeführt. Der Einzahlende muß 
ſeine genaue Adreſſe, Vor: und Zuname und Geburksdatum un 
geben. Die Höhe der Beitrage ſind für Gruppe A bis D 
50 Reichspfennige, Gruppe E 1,25 RM, F 2,50 RM, G 3,75 RU, 
§ 5 Rik. An die Spolka Bracka koſtet es 50 Groſchen 1 Zloty 
gleich 0,17 RM für die Spolta Bracka, für die Roſchsbuappſchaft 
beträgt 1 NM gleich 2,13 Zloty. Auf der Poſtanwerſung iſt 
die Knappſchaft richtig anzugeben, an welche die Anerkennungs⸗ 
gebühr zu richten iſt. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau, 
Sleichbleibendes Merktagsprogram m 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage: 
12,10 Preſſerundſchau; 12.20 Schallplattenkonzert, 12,40 
Wetter; 12.45 Schallplattenkonzert; 14.00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten: 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Dienstag, den 25. April. 

15,5: Etwas vom Fliegen. 15,35: Bücherecke. 15,50: 
Kinderfunk. 16.05: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 16,20: Vor⸗ 
trag für Abiturienten 16,40: Vortrag. 17: Symphonie⸗ 


konzert. 18: Vortrag. 18,25: Leichte und Tanzmuſik. 19: 
Vortrag 19,15: Verſchiedenes. 20: Abendmuſik. 21,30: 


Sport und Preſſe. 21,40: Klaviermuſik. 22,30: Literatur. 
22,35. Tanzmuſik. 
Breslau und Gleiwitz. ? 
Gietähbleißbendes Wertiagsprogramm 


;,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preile; 


13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13.45 Zeit, 
Wetter. Preſſe. Börſe; 14,05 2 Mittagskonzert; 14,45 


Werbedienit mit Schallplatten: 15,10 Eriter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 


Dienstag, den 25. April. 

Für die Landwirrſchafr. 11,50: Konzert. 15,40: 
Kinderfunk. 16,10: Konzert. 17,10: Das Buch des Tages. 
17,30: Vorleſung 18: Der Zeitdienſt berichtet. 18,25: Als 
Taucher auf deutſchen Schiffen. 19: Stunde der Nation — 
Danzig als Erlebnis. 20: Aus dem Böhmerwald — Volks⸗ 
lieder der Auslandsdeulſchen. 21: Abendberichte. 21,10: 
Bunte Muſtk. 22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport. 
22,30 Politiſche Zeit ungsſchau 22,55: Aufführungen der 
Deulſchen Bühne. 23.05: Spätkonzert. 

—— — . ——T— ̃ͤ H—— ̃— — ͤ — 


11,30: 


Verlag „Vita“ Sp. z. ogr. odp. Druck der Kattowiter Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 


—— — — — 


nur geduldet? Sie war viel zu jung, um ſich Autorität 
zu verſchuffen, um dieſe energiſchen, immer bereiten Frauen 
zurücdrängen zu können. Sie war jung. ſchön, froh geweſen, 
als Michael ie heimführte, aber ſie war doch noch keine 
zielbewußte Persönlichkeit. Sie konnte nicht kämpfen und 
ringen um etwas, was ihr als Selbſtverſtändlichkeit zukam 
und was fie doch nich: beſaß. Allen bedeutete es eine Er⸗ 
löſung, als Michael kam, um ſeine Gäſte und ſeine Frau 
abzuholen. Sie ſpeiſten in beſter Stimmung. Gingen dann 
in die Oper, ſpäter ins Reſtaurant und zum Schluß in die 
kleine Bar, wo die ungariſche Kapelle ſpielte, in der Aranka 
noch einige Male geweſen war. Denn immer machte ſie es 
wehmütig und doch glücklich zugleich, dieſer ſentimentalen 
und feurigen Muſik zu lauſchen. N 
„Ihr habt zu wenig Verkehr“, ſagte Erzſebet 
Schwager. „Aranka iſt noch jo jung. Ich glaube, i 
gleichaltrige, nette Menſchen.“ 
„Ich habe die ganzen Jahre beinahe wie ein Einſiedler 
gelebt”, gab er zurück. „Und in dieſem Winter hat Ritas 
lange Krankheit uns von den meiſten Zerſtreuungen zu⸗ 
rückgehalten. Aber wir haben nun doch in letzter Zeit, di 
das Kind wieder geſund iſt, einen ganz netten kleinen 
Kreis gefunden.“ 8 
„Aranka erzählte es mir“, erwiderte Erzſebet. „Aber 


u ihrem 
2 fehlen 


| unter den Frauen, die alle älter ſind als fie, fand ſie bis⸗ 


her noch keine Freundin. Alles blieb bei oberflächlicher 
Geſelligkeit. 

„Es iſt gewiß auch nicht leicht für Aranka, die aus dem 
eleganten Buda eſt kommt, ſich jo schnell in die Verhältniſſe 
und an die einfachen Menſchen unſerer ſoviel kleineren Stadt 
zu gewöhnen“, meinte ſinnend der Mann. „Aber ihr Ger 
müt, ihr Gefühlsleben iſt jo ganz deutſch, daß ſie ſich mit 
der Zeit hier doch noch völlig zu Hauſe fühlen wird. Das 
hofie ich zuverſichtlich. Und im Sommer kommen wir na 
Wien und Budapeſt. Aranka ſoll ihre Lieben wiederſehen. 
Dann wird ſich vielleicht auch das Heimweh, das hin und 
wieder noch in ihr aufzuckt, auch geben.“ 

Er hob feinem jungen Weibe ſein Glas entgegen. „Dar“ 
auf wollen wir trinken, Liebling. Soll es jo ſein??? 

„Ja, jo ſoll es ſein,“ ſagte ſie lächelnd. Und verschwieg, 
daß es mehr, viel mehr als nur ein bißchen Heimweh war, 
was ihr oft das Herz abſchnürte. ; 

([Fortſekung folgt.) 


